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Amtlicher Theil.
ade. t. und t. Apostolische Majestät haben mlt

Allerhöchster Entschließung vom 17. Jänner t». I . den
Director dell Huf'M'ncralcablnelS und außeroroentlickel,
Professor der Vclrographie an der wiener Univ^silät
Dr . Gustav T s c h e r m a t zum ordlntllchen Professor
der Mineralöle und Petrographle an dicser Unloeisiläl
allergnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r w . p.

Der Minister de« Innern hat im Einvernellmcn
mit den bethelligten andere.l l . l . Mmislericn dem Herrn
Dr . Hilmaim G l ü n b ä u m die Bewilligung zur Er-
richtung einer Actiengesellschaft unter der Firma ..Inlcr-
nationale Traneponmittel'Lclhgesrllschast" mit dem Sitze
in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der Minister de« Innern hat im Einvernehmen
Mit den belheiligten anderen t. t. Ministerien den Herren
Max O e r s t l e . Joseph O b e r m a y e r ^un., Isioor
Vlnzenz Flesch ^uu. und CaarleS Goetz oie Bewil l i -
gung zur Eirichlunq einer Äctiengcsellschast unter der
Firma „Ztelrlsche Holzindustrie» Geiellschafl" mlt dem
Sitze in W,en ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haden zu g'mhmigen gc«

ruht, daß den Lupplenlcn an Slaalsmiilel^chulen uno
staatlichen ^ehrerbllbungealistallen d>e Sudsiilutionsgebühr
ohne Unterschied, ob der Oubsliluiioneauftlag vor <Ur°
y!.nn deS neucn Schuljahre« elllschl oder noch wt i t l ,
fortdauert, auch sür die beitien Ferienmonate ersolq»
weroe. Auf den Antrag eines ^andecschulrathrs, die läut»
lohnung aller ungcplüften Supplenlen im vurnhinein durcd
Gewährung entsprechender Remuneralioncn auf den
Iahresbetrag von 600 f l . zu erhöben, wurde nicbt eil,,
gegangen, ivell rine derartige Maßnahme dvm Oes»he
vom 9. Apri l 1870, welches die g.piüttn, Supplenlcn
in materieller Ocz>ryuuil günstiger bchand.lt wisscn wll l
zuwiderlaufen würde.

I n Wien tommt auch den ungcprüfttn Tuppsenten
an den SlaatSinillclschulen der I^ i robet ru^ vo» tt(X) fl
als oirectiomätz'g enlfaUmde SlibstitutioiiSqel'ülir l)c>eiii>
zu, falls d,e Supplentcn den diessälllgen <vedlngU!igei,
deS SubstilutionSnonnaleS entsprechen.

Zur Wahlreform.
Ueber den Stand der Wahlreformoorlage meldet die

«Presse": W.,S da« Stadium selost anuelangt. in dem
die Vorlage sich lnfinoet, so hat dasselbe neuerlich leine
Veränderung erfühlen. Die Entwürfe sind noch in dei>
Händen des Monarchen, dcsscn Entscheidung wegen Ab»
Haltung deS großen Minist crraths unmittelbar entgegen»
gesehen wird."

Der wiener Correspondent des „ P . Naplo" ert ärt.
daß der neuerliche Aujschub der Embrlllgu»., oer W^hl»
reforM'Vorlage durchaus nicht als böscS Omen aufzu-
fassen f i. I m Polen'Klub lii.me man zu lciner Ent-

" schlleßun« gelangen, und mahnen uewichlige Slimmer,
zur Mäßgung; die Feudalen und Klercalen seien un>
tima. lurz, mann lönne behauplen, daß die Cha^cm der
Wahlle'oim in der letzten Woche nach jeder R'Htuna,
yln besser geworden sind.

an di'e'^^ ^ ^ " ^ folaenden Erlaß des Iustizmintstcr?
betreffend d ° n " ' ^ " ' " " " ^ ^ ^ " ' " K ^ " und ^cmbclg.
die Nahlrefo>m7" >rücku ng dcr Ä g . t a t i ° n «egen

« . l i . i s ^ ^ ^ ° " " ? " " " b t t es die Regierung, daß di,
gal.z.sche Presse ,n lchter Zeit eine schr hefli"e «g"a>
^ " ^ ^ r t ' n ä m ^ / ^ ' ' ° i " ' " t « Waveform e.twick.t,

^ " °'"""l'che au.on.me Ve.tretun.cn
zur Entsendung von P^<lo.«n ««,«, , „ p ^^ .e r l e
Gesetz a. und üot aus d.es« Wnse einen moralischen
Druck auf alle autonom«, Org.uc «u«. ,..dcm sie lu.
Nleich ihren Emfluß zu der R^ierung feindscllaen g u cken
misbraucht.

Ich wende mich deehalb vettrauen^voll an Euer
mit dem Wunsche, so weit es in dem Wu lungs-

dereiche Euer.. . . liegt, dahin zu nmlm, daß 5en unte,-
gebenen Organen die Ueberzeugung von der Ui,z.ilümm'
lichleit eines solchen Bo'.gehenS eingeflößt werde. Wodl
lann es nicht die Absicht der Regierung sein. aus den
betreffende Artikeln der galizischen Blätter Anlaß zur
gerichlllchen Verfolgung derselben zu nehmen, da dies

, nur die moralische Bedeutung dieser Agitation zu er-
höHen, aeeimgt wä l l , l>lch»soeslowel»lger aber legt die Rc»
glerun« großes Glwlcht darauf, daß üunllche Al l i tc l lm
gegenwälllaen Nugenbllcke im Lande le>ne Belblellung^

Zu diesem Ende wollen Eucr allen Ihren Ein«
fluß uno Beoeulung bei b«n unlergeoldnelen Organen
aufoieten, daß die Nummern der Blätter, welche im ag»«
lorisckcn s'nne geslirlebenc «rl l lc l entaallen. der strenge
des O sihes u n l e l ^ e n werden."

Dlc ^Köln. Z tg . - »hält auS Wien über die un»
q a r i s c h e n V e r h ä l t n i s s e ur-.d deren Zusammenhang
mit der W a h l re fo rm» r ag e nachslcylnde Mlllhe,»
lung: ^Es l l l nicht zu leugnen, daß eine Sol inal i täl
îvlschen den Deallsten unt» tnr hiesigen Bilsassung«

piillel blstchl und daß der Eifolg der emen duich die
Niederlage der anderln bltiüllächllg« werden miißle. Nun
ist aber die erwartete Spülung der Deallslen n,cht em-
getreten und der Kell, wonul ^or^y^y sie auStuiandtl
treiden wollte, ohne Wll lung gchliebln. Die Gefahren,
welche dlc Budgetdebatte h^raulveschn orcu sollte, mindern
sich ja berells. Es ist wahr. die Fman^n sind der be»
oentllchste Punlt im ungarischen Slaolsleben. und vedeu-
lenl>e C^pacoälen ln d,csem V rwaltungsznnige sind noch
nicht heroorgelrelen. « t in Bol t lrä»jl ble Steuerlast so
ividerwillig, als das ungarische, und mrgcndS hat dle
Betreibung der Rückstände jolche Schwlerlgllllen. wie
ourt. D<r Mu'islclp asident »st jcdoch selnem bedrängten
Callegeli Ke'toplliyi ^u H.lsc gelommcn uno hat ln einer
qläi'zsnden Rcde überzeugend dur^elhan. daß Ungarn
gioßi fiiian^clle Opscr bllu^en müsse, um sprungweise
nachzuholen, was aus dcn «ttuhncn der modernen K^l lur
^u lange oeijällml worden ,,,. DaS kostspielige, aber
auch das unenlothilichsle Hllssn'lttrl zur Bcsürderung
oes malerlellcn Ful schr>lls beilehe »n dem Bau von
Eisenbahnen. Dieser sel aber wie die Laxze dee
' chillcS. welche d«e Wunden. di< sie beibrachte, auch
wieder heilte. Dieses fruchtbare Vano müsse, um seme

Kaxüle und EiseKbahlien yaben u»c> dürfe vor den Ko»
stcn solcher Uolernchlnull^e«, nicht ^»rückschiecken. Genoq,
H^l^vy sp>ach so üücizrugend. daß er selbst dle a/ma»
ßigle r l»te t l ' lwaff l i r l r , jo daß e,n glaller Verlauf
c>er Vc>v,a»dlui,^cn zu erltiartll, sichl. Olc I,>tr<guc
»chlilert soiliil UbcraU, de«n unsere Milüsler aen,lße,i
oc>s un^e>ch>^ä!e>te Vcrliclueu dcs Moiiarctien, und der
alleinige Nach'Nell dieser Ränte belleht dai lü, daß d>e
Boilage dcs Waul^esllzcnlwurfts sich verspätet. D,e Mi»
nisler versichern sich vorher einersells drr Iai tnumung
der Krone, anderclseits der Uebereinstimmung m«t der
Vcrfasjungsparlei, und wollcn endlich auch «hre Gegner
nicht brüsllere», olllmchr sie versuchen, od sich nicht
MindestcüS mit den Polen ein Adtommen treffen läßt.
das sie ohne Nachtheil für das Wesen der Sache befrie-
digt, ohne »eue Sp^llun^en in Gal l ien zu erzeugen.
Gclingt das nicht, nun, so sind verellS Vorliercilungen
zu e n e r g i s c h e n Skr i l ten geschchcn, um allem Wlder.
stände der Gcge> Parteien zum Trotz das abgtstckle Ziel
zu erreichen. Das Gute bewirten wider Willen die Gegner,
daß, sobald der Wahlgesctzentwmf zur Bcralhunq gelanal.
dle Verfassungstreuen eilm werden, diese weithoolle Em>
richlung so rasch als milzlich unter Dach und ^ach zu
bringen."

! Das üstcrrcichlschc Herrenhaus,
dessen liberale H>!tung in a^en sorlichrlllllchen parla«
mentaiischen Ta^esfragm, erfährt in den Blättern des
I n - uno Auslandes bedeutsame zustimmelioe ?ine,len'
nut,g. Die ..T>. Z'g " Uülerzi.hl die b,eh rige Action
des Herrenhauses des österrelchischen RcichsrallicS einer
"äheren Beleuchtung uno ßllangl hleoe« zu folgendlm
Schlüsse:

..I>, anderen canslitiltioiiellen Staaten atfäUt fick
t»aS Ooerhaus gewöhnlich »n der Rolle cineS R gulalore
oder Oanpscrs fur fre'hcilliche, yon dem Unleryause
aue>geucnde Gestienungen. D,e ösftnlliche Mcinung bat
sich dce>r,ald auch da^n gewüh>,t. ,n der eisten Kammer
«inen Hcmmschuh n»r die politische E"lwicklunq und in
jedem 1<a>r einen R präseniaxlen der Ruction zu er»
t>l>ck.n Wie gan< a»dci» unse r Heirexhau?! Von dem
ingevlldllen I l lü lc i tbum, wie es »'» der elstcn Kammer

Preuße' S sitz', >sl da ebensowenig zu sehen, wie von der
"äa/n Vordschait. welche in dem morsch u»d hiosällig
gewordenen englischen Obe,hause gähnt. Uosere Pairs
sind der Mehrzahl nach Männer von W i s s e n s c h a f t ,
l i c h e r Bildung mit einem reichen Schatze van E r .
f a h r u n g und zum Theil auch mit jenem staatsmHn«

Inischen S c h a r f b l i c k e , der politische Erscheinungen
und Regungen zu beurlhellen versteht. Ja . unser Herren-
haus birgt eine reiche Fülle von G e i , l und W l j j e n
und — was das Wcrlhoollste ist — es läyt d'e Gele-
legenheit zur Verwerthung dleser Schätze nicht vorüber-
gehen. Was aber unser hcrrenhauS vor allen andern
ersten Kammern voraus hat, da« 's t : es steht a n
der S p l h e des g e i s t i g e n F o r t s c h r i t t e s !
Wir wlsjen von lrinem Beschlusse, durch den eS «in
nicht zu bllllglnbe« Maß von iionseroatlSmus gezeigt
hält«.

I n großen Staaten lst es möglich, eine gute erste
Kammer zu schassen, fall« es am W'Uen ni<1l fthlt,
sagt Robert l>. Mahl . Gewlß. unser H:irenh°us lonole
auch em«n ganz anoern Cnaratler tragen, an react,onären
Elcmei'ten »st ja in OeNerrlich leln Mangel. Daß aber,
wie die letzten Ernennungen in «clalantcr Welse zeigten,
vorwiegend v e r f a s s u n g s t r e u e und l i b e r a l ge.
sinnle Männer berusen werden, »st eben e,n Bewe,e, daß
man in maßgebenden Kreisen m k l daran dlül l . verlcssclie
Buhnen wl'der ausfluchtn. B l l lb t l>a« HtlrmliauS
seinen dleherlgen Prlliz'pien treu. behält es seme dem
3otlsch,ilte günstige Hal lung, dann haben wir l,i<t.ls
von sö!>c,ali,l,jchcn Vlllellalen zu fürchten; dann wird
auch die wlchllge Frage der W a h l r e f o r m hier jene
Lösung finden, lvelshe dle Freunde Oesurleiche und der
Versassunq wünschen."

Älcichoratl).
ä t t . S l t z u n g deS Abgeo rdne tcnhanseS .

W i e n . ^ 1 . Jänner.
Präsident Ritter o. H o p f e n cl.oi.fncl ble L lhung

um N Uhr 40 Minuten.

Auf der M m m e l b a n l : Se. Durchlaucht Minisier»
Präsident Fürst A u e r e p e r g . Ihre Excelleilzen die
Herren M iN l i u r D r . « l l a n h a n s . Dr . o. S l r e m a y r .

s ^ r G l a s e r , D r . U n g e r . R. v. E h l u r n e c l y und
Flelhcrr o. P r e l l s.

Nach Mll lhel luna del Einlaufe richten Nbi<. I e s »
s e r n i g g und Goiosse» e>ne Inlelpell^i lon an Se. >i?x«
cellenz den HaüdclelmlNisler. datiin gchnio, ot> derscloe
gedenle d«e Auesührung oer Vuhn von Taiv is nnch
Punlcda inS W l l l zu setzen uno o!i nocy ln oicser Srs»
ston clnc bezil^llchc Vi l lage erwartet »DtlhlN bnrs.

Es folgen erste besungen, belreffmd: I . d,e Errich-
tung des G'l l f Baworowsl/,chen F>oellomm,sses; 2. die
Verelnigung elniger Grunostücke m,t dem mall^iaflich
PaUaolciNl'schen Famll>cn.Fioc>colnm>sse; 3. dle Re^ie-
rungevorlage über die zoufrele Behandlung der zum
Baue uno zur Ausrüstung von Sch'ssm erforderlichen
Gegenstände; 4. t»e über d,e Veräußerung von unveweg.
llchem Slaalsclgenlhum und 5. über die Olgainial lon
der technischen Hochfchule ,n Brunn.

Hierauf w«ro zur zweiten ^efung der Regierung«,
vorläge, betreffend den Gefehentlvulf üoer die S i c h e r »
» l e l l u n g und E x e c u t i o n auf die B e z ü g e aus
dem « r o e i l S » und D i e n s t v e r h ä l t n i s s e über-
gegangen.

«bg. Ds. v. M a y r h o f e r und Abg. K u h spre-
chen gegen. Abg. D r . S t u r m für da« G.srh.

Se. Efl l l lcnz der Herr Iusllzmin,ster Dr . G l a s e r
tr i t t unter lautem Beifall de« Hauses den Ansichten
Mayrhofcrs und Kuhs entgegen; oer Minister roelst bar-
auf hm, daß in Deutschland ein ähnliche« Gesetz rx i -
sliclt und daß sich dasselbe bort als üoeraus nützlich
erwttscn hat. Durch das besaute Gesetz wird der Ar-
beiter vor den Ucbergriffen geldge^igcr Wucherer geschützt.
Allulül'g habe t»e Well dem Verhüllnisse zwischen Lchulo-
ner uno Gläubiger ras Barbarische zu benehmen glsucl.t,
und durch das in Rede st hende Gehetz wirb ein neuer
schritt in dilscr Richtung gethan. Er e,suche daher
oas Haus. daeselbe ar>zunlhmen.

<Utl der hieiouf vorgenommenen Abstimmung wird
der Mayert,ofc,'s',e «nlrag auf Uebcrgan^ zur ?a^e«-
oidnuliq aogllehnl und beschlossen, ln die Lptcialocballe
lllizugrhcn.

Oie Sitzung wird sodann um 2'/4 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung Dleuelag den 4. d. M . 11 Uhr vollnit»
lags.

Zur Action in Preußen.
Das preußische Abgeordnetenhaus hat in seiner

Sitzung am 30. v. M . die erste Lesung de« Gesetzes
beendet, da« wrglN der vier l i r c h e n r e c h l l i c h e n
V o r l a g e n die Abänderung zweier VersassunaSarlilel
nOthig macht.
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Das Gesetz lautet: «Einziger Artikel. Die Artikel >

15 und 18 der Verfassunasurlunde sind aufgehoben. An!
die Stelle derstlben treten folgende Bestimmungen: Ar»
tikcl 15. Die evangelische und die römisch-katholisch«
Kirche sowie jede andere ReliqionSgesellschaft ordntt und
verwaltet ihre Angelegenheit selbständig, bleibt aber den
Staatsgesetzen und der gesetzlich geordneten Aufsicht des
Staates unterworfen. M i t der gleichen Maßgabe bleibt
jede ReligionSaesellschaft im Besitz und Genuß der für
ihre Cultus», Unterrichts« und Wohllhatigleitszwecke be-
stimmten Anstalten, Stiftungen und Fonds. — Artikel
18. Das Ernennung«-. Vorschlags», Wahl» und Be-
stütiaungSrecht bei Gesetzung kirchlicher Stellen ist, sn
weit cS 5em Staate zusteht und nicht auf dem Patronat
oder besonderen Rechtstitcln beruht, aufgehoben. Auf An-
stellung von Geistlichen beim Mil i tär und an öffentlichst,
Anstalten findet diese Gestimmung leine Anwendung.
I m übrigen regelt das Gesetz dle Befugniss: deS Staat:?
hinsichtlich der Vorbildung, Anstellung und Entlassung
der Geistlichen und Reliaionsdiener und stellt die Grenzen
der Disciplinargewalt fest, — Hiezu liegen folgende
Ubünderunqsanträge vor: l . Von dem Abgeordneten
Dr . Virchow: Von Eingang des Artikels 15 folgender-
maßen zu fassen: „Jede Religionsgesellschaft ordnet und
verwaltet" u. f. w. 2. Von den Abqeordneten Duncker,
Richter (Hagen) und Genossen: I n Artikel 18 hinter
„Religionsdiener" hinzuzufügen: „so weit solche mit
staatlichen Functionen bekleidet sind oder durch Zu-
schüsse aus Staatsfonds besoldet werden." 3. Von den
Abgeordneten Weicke und Gmofsen: Dem Artikel 15
der Verfassung hinzuzufügen: „Die Grenzen dieser Rechte
gegenüber t>em Staate regelt daS Gesetz" — im übrigen
aber den Artikel 15 unverändert zu lassen.

Die Fusionsgerüchte,
welche vor kurzem wieder einmal französischen Bodcn ent«
leimten, dürften in dem Schreiben desHcrrn C a v i l l i e r «
F leu r y , dem ehemaligen Erzieher und allen Freunde der
Prinzen von O r l e a n s , ihre gebührende Abfertigung er«
halten. Das „Journal deS Debats" bringt den vollen
Inhalt dieses Schriftstückes, dahin lautend: ..Einige Ioüo
nalcsignalisterten mil einer außerordentlichen Verbindlichkeit
aber nicht ohne eine gewisse Uebertreibung die Anwesenheit
der Prinzen des Hauses Orleans bei dem heiligen Akte,
welcher am 21. Jänner in der (Apo l l s sxMwi lS des
Boulevard Haußmar.n lelebriert wulde. Die Prinzen von
Orleans haben sich hicbei nicht nur von einer religiösen
Einyedung leiten lassen; sie folgten hiebe» auch dem Bei-
spiele und der unveränderlichen Gepflogenheit ihrer Farn,lie.
Die Königin Maria Amalia hat eS niemals unterlassen,
zur traurigen Erinnerung an den 21. Jänner eine Messe
lesen zu lisscn und weder sie noch Könia Louis Philipp
haben jemals ermangelt, derselben beizuwohnen. Die
Prinzen und die Pinzessinen, ihre Kinder waren dabei
ebenfalls stets zugegen. Wenn die Prinzen von Orleans
im Dienste deS Landes von Paris oder Frankreich fern
waren, blieben sie darum nicht weniger diesem frommen
Gebrauche und dieser herben Erinnerung treu. Es wäre
weit gefehlt zu glauben oder glauben zu machen, daß sie
am verflossenen 21.Jänner ein polmscheS GlaudenSdetennt«
niS ablegen wollten. Die Feier eines solchen Jahres-
tags bedeutet ihrerseits nicht eine Demonstration, die den
Prinzipien und Er^unhelischaflen der französischen Reoolu- >
lion, welche dc,s heutige Frankreich geschaffen hat, zuwider- ^
laufend wäre. Bcrwr die Revolution von ihrem natürlichen '

> Laufe und von ihrem liberalen Geiste abgewichen war/
! hatte sie Ludwig X V I . auf dem Tl>one belassen. Wer ihn
entthront und gemordet hat, daS war die Demagogie, d. h.
die falsche Revolution, die verdorbene und verkehrte Revo-
lution."

Politische Uebersicht
Laibach, 3. Februar.

DaS ungar ische Abgeord n e t e n h a u s nahm
die Gesetzentwürfe über Erhebung der Städte Gaja und
Holdmezö Vasarheli zu selbständigen I^lrisoiclionen an.
Die Behandlung der im allgemeinen Theile des Vud-
getberichtes des FinannzausschusseS enthaltenen Anträge
sollte am 3. d. in Angriff genommen werden. — Der
K l u b der L i n k e n beschloß, in der Speciuldebatte.des
Budgets folgende Posten zu votieren, nämlich: Civilliste,
Reichstagslosten, gemeinsam: Staatsschuld, Eisenbahn-
und andere Anlehen, das kroatisch.slavonische Budget,
das Fiumer-Gouvernements Budget, StralSrechnungshof
und daS Budget des Ministers am Hoflager und des
Minister« für Kroatien und Slavonen. Der Disposi-
tionsfond wird verweigert und überhaupt daS Budget
des Minister-Präsidiums als zu hoch öefunden. — Die
C o d i f i c a t i o n S - C o m m i f s i o n hat — wie .,P.
N." berichtet — ihre Gerathungen über den die Revision
der Grundsteuer behandelnden Gesetzentwurf beendet. Der
Entwurf wurde mit der Teftiruug der Commission an's
Finanzministerium zurückgesendet, vom Finanzminister
selbst überprüft, so daß sich der Entwurf heute in einer
Form befindet, daß er dem Reichstag unterbreitet werden
kann.

Eiu in Elsaß eingetroffener Erlaß deS teutschen
Reichskanzlers lehnt die straßburger Petition, betreffend
die Einführung der f r a n z ö s i s c h e n Sprache neben
der deutschen in den El:m:ntarllassen, ai>.

Die Bestimmungen deS neuen e n g l i s c h - f r a n -
zösischen H a n d e l s v e r t r a g e s sind, wie ..Gien
Public" meldet, ,sehr freisinnig, und den Grundsätzen
deS Schutzzolles werden leine anderen Concessionen ge-
macht, als die durch Frankreichs Finanzlage nothwendig
erschienen."

Drei Unterredungen über die L u u r i o n f r a g e
führten zu keinem Resultat. Jetzt stehe entweder ein
Ministerwechsel oder die Abberufnng der Gesandten be-
vor ; so melden die Blätter.

Die „Voce della Verilü" veröffentlicht einen an
den italienischen Ministerpräsidenten Lanza gerichteten
Protest der Rectoren der a u s l ä n d i s c h e n C o l l e -
g i e n i n R o m gegen die Besitznahme des römischen
CollegiumS, welches ein internationales Institut sei.
Copien des Protestes wurden an die Gesandten und Bi«
schüfe der respective« Nationen gesendet.

Der spanische F i n a n z m i n i s t e r beabsichtigt
die Einführung eines neuen Modus für die Zahlung
der Interessen der Staatsschuld; diese Neuerung soll
jedoch in ltlnem Falle die auswärtige Schuld berühren.

Die Versuche R u ß l a n d s , mit der römischen
C u r i e zu einer Verständigung zu gelangen, sind definitiv
aufaegeben. Die in Petersburg residierende Synode für
t»e römisch-katholischen Angelegenheiten bleibt in Function.
Die in den polnischen Prooinzen ernannten Bischofssitze
bleiben vorläufig unbestyt. — Ueber die c e n t r a l -
asiat ische F r a g e brmgt die „Dai!y News" auS
Berlin folgende Nachrichten: „Hier einqelangte Privat-
nachrichten aus Conslantinopel melden, daß dort eine

limmmer mehr wachsende Besorgnis lnbetress der l b M
nischen Expedition und der Haltung, die England <""
nehmen werbe, herrsche. Man glaubt dort. daß daS M
dringen der Russen die europäische Türlei mehr btdloV
als das britische Indien. Man glaubt, daß in lulj"
Zeit die Donau eine wichtigere Rolle spielen werde «>
der OxuS. Nach Berlin wurde gemeldet, daß die letz»"
Ansicht in Wien zu überwiegen beginnne."

Die diplomatische Correspondtnz der Regierung ">
V e r e i n i g t e n S t a a t e n mit verschiidentn Gesang
an europäischen Höfcn im Jahre 1872 wurde vert>M
licht und zeigt, daß der Staalssecretär an alle »""'
lanischen Vertreter in Europa Briefe geschickt hat,,'^
denen diesen aufgetragen wird, die betreffenden M'!'
rungen von dem bedeutenden Interesse, das die an>ll>'
tanische Regierung an dem Schicksal der rumiinW'
Juden nehme, in Kenntnis zu setzen. Die eurovüW
Regierungen werden gebeten, die Juden vor Verfolg
und MlShanolung in Schuh zu nehmen.

Zum Titel „Genossenschaften."
Die am 29. o. M . im Herrenhause deS ^

reichischen Rcichsrathes zum Abschlüsse gelangte Dtl><̂
über den Gesetzentwurf, betreffend die E r w e r b s - ^
W i r t h schaftSgen ossen schuf ten , wird vo»^
..Presse" in folgender Weise charakterisiert: „Di t ^
balle galt nur einem einzigen Punkte, freilich del ^
dinalfrage deS Gesetzes. Ritter o. Hafner ubellH
die Behandlung der Frage über die unbeschränkte A
tungspfiicht und trat für dieselbe ein entgegen den ^
einstimmenden Ansichten der Regierung, des Ubgll"
netenhauscs und der Commission des Herrenhauses. ^
zweifachen Standpunkte, von welchem Herr Niltec ^
Hasner bei der Erörterung dcS Gegenstandes a l M

, dem juristischen und wirthschaftlichen, setzte IustizM»»^
Dr. Glaser einen dritten zur Seite, der für die»
lassung der beschränkten Haftungspflicht in Oeste^
maßgebend war. Dieser Standpunkt beruht aus^
bestehenden Verhältnissen, trägt den Bedürfnissen ^
selben Rechnung. Der Iustizminister wies in eingl^
der, den Gegenstand von allen Seiten mit Schälst^
Sachkenntnis beleuchtender Rede nach, daß die Ausn^
der beschrankten Hastunuepfticht, ungeachtet sie von ^
Gesetzgebung in Nord-Deutschland abgelehnt wurdt,^
die üiterrcichlschen Erwerbs- und WirlhichaftsaelMj
schuften eine Lebensfrage fei. Das Haus stimmte ^
Ausführungen deS JuslizministerS bei und nah^
Vorlage in zweiler und driller Lesung en bioe s" '^j

Die „Taaespresse" äußert sich, wie fol^'. " ^
Prinzip der Association findet durch die Vo t i e rM^
langersehnten Gesetzes über die Erwerbs- und ">A
schllflsgenosftnschllslcn nun auch auf da» kleine Oe»A
seine im hohen Grade ersprießliche Ausdehnung, j
Kampf der Arbeit gegen das Kapital verliert t>a°".
an Erbitterung und an Herechtigung, nachdem r>un
arbeitenden Klissen Gelegenheil geboten «st, «hre weN î
kleinen Kapitalien zu vereinigen und so der MaHl^
Speculations - Kapitals die Macht des Asblitel '^
pllalS entgegenzusetzen. Die Debatte, welche sl" /,»
Herrcnhause über daS Genoss<nschaflsgesel) " " ^ n ^
drehte sich ausschließlich um tue Frage, ob die V " ° ^
schasten nur nach dem Schultze-Delltzsch'schcn P" ' .
der unbeschränkten und solidarischen Haftungspfi^H
gründet «erden solleu, oder ob auch Genossenschaften
beschränkter Solidarhaft zulässig seien.

eseuilletml.
D i n t um D l u t

«der:
D i e Nessimenter P i e m o n t und Auvergne.

Nooclle von R u d o l p h M ü l d e n e r .
(Fortsetzung.)

V I I I .

Unsere Leser wissen aus den Mittheilungen, die
man der Marquise de Castries in Köln gemacht hatte,
daß Graf de Lourmel der Armee als Gefangener nach«
geführt worden war. Von einigen Reitern eScortiert.
halte er den Weg von Köln nach Rheinberg im Wagen
seines Onkels zurückgelegt.

Seit er o>e Uniform von Auvlrgne trug, war .'S
dc»S erste mal. dah er an einem Kampfe. in welchem
sein Regiment mitfocht, leinen Antheil nahm. Er hatte
der Erstürmung Nheinbergs nur als passiver Zuschauer
beigewchrtt, da er beim Train der Armee zurückbleiben
mutzte. Schmerzlicher als der Tod selbst, der ihm be-
Vvtstand, war ihm diese unfreiwillige Unlhätigteit, in
der «r zusehen mußte, wie seine Waffenbrüder die Sturm-
colonnen formierten, sich vorwärts bewegten und im
Nauche verschwanden, dessen Wollen die Mauern der
Stadt umhüllten.

Al« Rheinberg in den Händen der Franzosen war.
überbrachte em Oidonnanzlorpocal an den Commandeur
der Escorte, die den Gefangenen transportierte, einen
schriftlichen Befehl. Der Graf wurde in die eroberte
Stadt hinauf zebracht, um daselbst sein weiteres Schick-
sal abzuwarten. 1

Man führte lhn in ein Privathaus. wo man ihm
ein paar Zimmer deS ersten Stackes einräumte, während
in einem Saale deS Erdgeschosses seine Bewachung«.
Mannschaft untergebracht wurde.

Draußen war es bereits finster geworden und vom
Winde zerrissene Wollen jagten in bizarren Formen
am Firmamente hin. I n der Stadt selbst herrschte
noch reges «eben. Henry vernahm daS Rasseln der
Urtilllrie über die schlecht gepflasterten Straßen und die
drühnenden Schritte der Infanterie-Abtheilungen, die
durch die Stadt zogen, um außerhalb derselben den Vor-
pustendienst zu übernehmen.

Aber auch das Stöhnen und Wimmern der Ver-
wundeten, die auf Trainwagen in die Spitäler geschafft
oder auch am Platze selbst, wo sie lagen, von den Chi-
rurg:n verbunden wurden, drang an sein Ohr. Es
war ein schauerliches Gemisch herzzerreißender Töne,
und dennoch beneidete Henry die Unglücklichen, von
denen es herrührte, und die, wenn sie auch litten, ihr
Blut doch wenigstens rühmlich auf dem Schlachtfeld«
zur Ehre des Vaterlandes vergossen hallen. Um wie
viel trauriger war sein eigenes Geschick, um wie viel
betlagenswerthlr war er, dem ein unrühmlicher Tod als
Strafe für eine Verletzung eines absurden Gesetzes be-
vorstand.

Er versank darüber in bittere Betrachtungen, auS
denen er erst gerissen wurde, als ein lebhafter Wort.
wechsel. der in der Wachstube unter ihm gesührt wurde,
bis zu ihm herausdrang.

Schon beabsichtigte er nachzusehen und sich nach
der Ursache des Tumultes zu erkundigen, als es an seine
Thüre, die man die Rücksicht gehabt hatte, unverschlossen
zu lassen, llopfte.

Auf sein Herein erschien der Korporal der ^ M
»Entschuldigen Sie, mein Capita», wenn ich M

leicht störe." sagte der Eintretende, „aber es ist >"«>
ein Mädchen, welches durchaus zu Ihnen herausg""»
zu werden verlangt." ^W

..Ein Mädchen? Wer ist sie?" fragte de Lo»" »
„Wi r kennen sie nicht," erwiderte der K o ^ I

„Aber sie sieht sehr abgehärmt aus und muß, ^ " M
schmutzten Kleidung nach zu urtheilen, einen weiten ^ « M
zu Fuß gemacht haben. Auch hat sie einen Pudel be''M
der ebenso mitgenommen aussieht, wie sie selbst." ^

Der Korporal war nicht vom Regimenle sluv^,
sonst hätte er gewnßt, wer die späte Besucherin
Der Gefangene errieth es. ^

„Verbietet Euch Eure Instruction, jemand
mir zu lassen?" fragte er.

„Nein," lautete die Autwnrt. . M
..Nun gut, so laßt das Mädchen herauf. I ^ M

muthe, daß eS Iumela. die Marketenderin unset" . M
gimenteS, ist. Vielleicht hat sie mir von irgend ^ M
Kameraden cine Botschaft, einen letzten Gruß 5" >
bringen." M

Der Korporal ging. und wenige Minute" ' M
trat in der That Iumela ein, die hast'g bts z u w ^ M
heraneille und dann erschöpft mit dcm NuSrufe - »
sei Dank!" zu seinen Füßen niedersank. «n«bl̂ >

Henry hatte die junge Zigeunerin vergessen. ^ M
der Rasttage, die das Regiment in Köln z u b r a ^ M
sic spurlos verschwunden gewesen. Daß sie sodan", ^ W
Regiment gegen Rheinberg vorrückte, wieder »illna »
war, wußte er nicht. »

(Fortsetzung folgt.) M
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Die juridisch-politische Commission des Herrenhauses

schloß sich <n Uekrrtinslimmuilss mit der Regierung und
den di?«blMI>chen B^chlilfstü dcs Abgeordnetenhauses
dem Prinzipe der Genossenschaften mit beschränkter Has»
tung an und ließ nur facultativ die unbeschränkte So«
lidai Haftung gelten. Diese letztrre fand in Ritter v. Husner
einen warmen und beredten AMHeioiaer, welcher Haupt»
sächlich darauf hiümies. daß die Credilfähigleit der Ge»
nosfcuschiften bei unoerschräntter Solidarhaftung sich er«
höhe, d,e Th.'ilnahmc, das Iritcrcss? an den Genossen-
schaften settens dcr Mttgliedcr derselben wcit rege,
sc! und dic U^ermachnng durch die verantwortlichen Theil»
nehm:r sich ^ew,ssecihafte>- genalte, wenn jeder Em^lne
für die Ocbarung der Genossenschaften persönlich Haf-
tung leisten milssc.

Iu' l izmiinstn' Dr. Glaser, welche», namens der
Regievuny das Wort ergriff, lehrte mehr die juristische
Se.le der Frage h:rvor, indem er dem Äntragr Ni ' lcr
V. Hafners auf Zurückweisung des OisctzcS an die Com-
mission und auf nochmalige Ausarbeitung desselben auf
Grundlage des Pmiz>ps von Schulze-Orlihsct, eiitaeqen'
trat und die von der N>!gieruiig und der Comm ssio"
festgehaltenen Oesichtspuntte verfocht. Aus juristischen
Gründen hielt Dr . Glaser die unbeschränkte Kol.darhaf«
tung für unzulässig, indem dadurch En^elne für d.e Fehle,
und Nachlllsiitttclten anderer, ihnen gan^ fremder ^er-
sonen :nit Ohre und Verminen haslpfllchlig gemachl
würden. Dies wideispreche dem Geiste dcs österreichiichen
Gesetzes.

Dcr Iustizn^nlstcr lieferte feracr den Nachweis,
daß die Wohlhabenden, die doch berufen feien, die Ge-
nossenschaften zu unterstützen, sich von ihnen zurückziehen
würden, wenn sie zu unt'eschranlter Solidarhaftung her-
«»gezogen würden, gemeinschaftlich mit den Minder-
bemittelten, für welche eigentlich die Genossliischaflen ac«
gründet wurden, daß die Genossciischaftcn auch ohin-
diese Haftung ihre Existenz fristen uno prospcrieren lönittcn.
Diese Äusiüb/ungen dcs Illstizminislers ebenso wie d>e
des Berichterstalttrs dir Commission, Hofralb/s D r . !
Nmmann btlvo^en das H^us, das Gesetz m der stassung
der Commissian zu u<c,pilien und tie Genossenschaften
mit undejcl'.äntt^r Sol'darhaslUl'g dem Bel iebn d r
Gründer und Mitglieder zu üveilassm. I n der Tyat
scheint dieser W^g dcr richtige zu sem."

Pensionsfonds für Staatsbeamte.
Das Subcomils dcs Finanzausschusscs beantragt

inbetreff der Oiündung eine« Pei,siol>Ssonds für acl!vc
Staatsbeamte nachfolgendes Gesetz:

§ 1. Zu einem zu bildenden Pensionsfonbs fiir die
Staatsbeamten haben diefelbe", insoferne sie nicht in
Taxabzügen stehen, und zwar die bereits Angestellten von
dem ihnen durch die gleichzeitig erlassenen Gesetze üner
die Vczü^e der activen Vtaatsbcamlen und dcs ^ehr-
Personals an StaatS'^ehranstallen zugewachsene» Oc-
yaltsaewinne, die lünftig neu Änzus^llcl-.den über oo„
ihrem ganzen Gchallc, mittelst Abzuges an demselben
alljährlich einen Vctrag einzuzahlen.

§ 2. Der nach d<>m vorstehenden Pa>agroph zu
leistende B.'it;ag wird von Oehilten, welche i!000 ft.
nicht erreichen, mit Einem Percent, von allen höhcrcn
mit zwei Percent einglhobrn.

§ 3. Durch das jährliche Finanzqefttz wird be-
stimmt, ob und inwieweit die Dienstla^'n während der
Zeit, als der Staat die PeiisionsauSlagen bestre.tet, in
den Pei'sion^folids einzufließcn hubcn.

§ 4. Die Einliahmln dieses Fonds sind in Noten,
verzinslicher SlaatSrente oder in verzinslichen, verlos-
baren St»at?schulc,ve!schreibuu^en zu fruclfi^ieren. und
haben scit,e Erllä^nissc insolange >hm sll^'t zulufll(he^
als nicht im Wcae dcr G^fctz^ebuna ben mint wird, daß
dieselben zur Bestreitung der Pensions-Äuslugen zu m.
wcnden sind.

§ 5. Oie Verwaltung des Pesisionsfonds wird in,
ter die Aussicht der StllatSschuIden'Colltrols«CollllNlssiol,gestellt.

Die Ueberaaiigs-Bestimmungen, welche das Sub-
com.ts als Whang zu dem G setz, bctr^ff^.d die Nc l
, ' "? b^ Bczüqe der activen Staatsbeamten, bial.lrugl.
lautcn wie folgt:

diesem l » ' ^ " b^Elntheilung der Beamten in die „act,

ihnen zulommmden Och<,l>s„>,,/>« m " l ".m<,pn>g ^>
« 9 cv,n„, i « . « ^ . ' ' ' " Anllchnulia aebrackt

waren oder nnm höheren D ie .s .p ,^ . , «..r prov so . b
.nne hatten w.rd o.e m dns^r W.se «olls.r^ckle Dienst,
,nt zur Erlangung der Born,ckm,g in den höheren Ge
halt innerhalb dieser RanqStlasse in «nrecknu.a. brach

§ 3. Sollten Bcdmte aus Nnl..ß ^ r Ncau'ieruna
der Bezüge in eine Nangstlussc gereiht w e r ^ i ni^ch.
niederer ist als die Diälclillasft, in welcher sie sich h ^
her befanden, so bchalten dieselben für ihre P^son deii
bisherigen höheren Rang, aver ohnc Anspruch auf die
diesem Range entsprechenden höheren Vczüqe. Bei Oe°
fordcrung in eine höhere Ranqslasse jedock wird ihnen
behufs Erlangung dcr Porrückung j<nc Dienstzeit, welch,
' " ° " " t s früher in der höheren Klasse zurücklegt h«. <

oen. ebenso nne die in der geringeren vollstreckte Dienst-
zelt m Anrechnung gebracht.

, § 4 . Sollte ein Beamter infolge oer Simeihung
>n die eln.^luen Raxgellassen ^oen gerin^ren als den
bisherigen Gehalt erlangen, so behält er den bisheriam
höheren Gehalt, und zwar ohne Schmierung der ,hm
nai , dem neuen Systeme gebührenden «ct lv i tü ls . und
^unct'onszulagc.

§ 5, Staatsbeamte, welche 5as oicrzign- D,enst.
lahr b.rc>ts vollendet haben, erhalten dann und insoweit
d,e A l.o,talszu!aae, al«, j ^ Iahresge^alt hinter jenen
Nab.len Gezu^ n z-nückoleibt. welche »hnen beim Be^
gmne der W.chaml. i t des gegenwärtigen Gcjches zu .

Zur Dotation der Lehrer.
der vom Subcom.lö des ffinanzausschussc« aus«

geardeuete Gchhmtwmf übcr d.e ^ e h l erg eh ° l te

s l . Der systemmäßigt Gehalt der ordentlichen
P r i o r e n ° " ^ n wclll.cht« Facullaten der Un.oc.sita.
len ,ow.e an ben tcchn.s^n Ho^jchulen. dann an ber
yo,schule fur Bode..lu.„, ^.o an der Akademie der
>l enden Km.,le w.rd m.l 2800 fl. festgcstht. D.e ge.

s.tzl.ch eitgeneUttn Q... .q.e„..^ H ^ ^ n °."er Prof.sso.
r n haben m y ^ m ^ en.,?Uen und wird chr l).
.lemmaßlger Gcnall nach fünf Iahl .n, o.e sie °l« or°em.
l.che Pros<ss°ren an e.nrr der geoannlt,, ^hianslallen
zugebracht h.ben «uf ^ „ ^ ^ ^ ^ . . ^ ^ ^ . . ^ ^ ^

^ H ^er syncmmoß.ge G^al l der w.rll.cden r lh .

! i 7 / N ? > ^ ^ ' ^ ' " ^ " " ' Gymnasien. Rcal-Oymna.
len. Real.ch^n. nam.sche Sch.lc..) jo«ie der Haupt-
3 . 7 ^ " ^ ^ " ^ S . . d u n g s . . . „ a > . w.ro jur W . " m„

1200 fl und,ur d.e uor.gen M.lnlichulen m.t 1000 st.
M.chtzt o.e ,ür oas g<na..n.e ^.personale jow.e
ur d.t Lehrer an den m.t d«„ ^hrer.'<U.loun,s°nsta.,en
elbundenen und aus Slaa,.m>llc>n dolnr^n U^bungs.

^ 7 ^ ' ? ^ l'll^'Ull.e., Q.'.'q,u»nal.Z.l^en w"r-

. n ^ . ^ . b l " m Gchallc e.hallen d,e Professoren
an H.chst,ulen und an der Madem.e der v.ldenden 5tün^
le dam, o.e O.rec.oren und P,o,lss°rcn an ben M i l .

s°wic Vehrer an
den m, de..,elnen verbm.dcne... aus Staatsm..t . ln do-

ech nda« 7 . ^ ' ^ ^ " ' " " ° '« t>ie Nuhe^halte n.a^l e.n.ri-Henoare ^ctmilalszulage.

^ « . s , ? ' ^ ^ ^ " ^ '^ " ° ^ denselben Gundsätzen und in
^ l ' l b e n <.u«,ma8e leslzustclw, welch« ,ür d.e en.spre.
chendcn Rangsliassm der Slaa.sbeannen durch das glnch.

s ^ ' ^ ' i " . / ^ ^ ' " " ^ l e t z über d.e Acl.oilülSbezüge der-selbcn fl,l.iese^t werden. "
s 4. Die vorgeschriebene Oicnstloxe sowie die E in .

lommenncurr ist nur °o.. dcm Gchlt.c z . c.ttrich.e.
..«>. . 7 . ^ ' 3 ' ^ ° " " " ' bchanoene,, S'aa'sm.l lels^ulen
und ^H<er-G.ldung«an,.al.en «rster Klasse sy-lem,sierlcn

ha^7e.u^/
8 l^. D,e Proflssoren an Hochschulen und an der

Äiadeuue der b^lc>r.,^n Kin.sle jo.me d.c D^tloren und
Mol.ssoren an Slaalsm,llllsH,uIen. welchen e,n Neural»
Q.a l l i e r angewiesen w „ d . haben d.c <llcl>o>lalszula,e
nur m.t der Hal,tc des auf sie e.nfallcndcn S e n a t s zu
beziehen. ° "

§ 7. Die Professoren der Hochschulen und der A la .
dem.e der b'ldendm Uüi.sle slchcn .n ber V I . . d.e außcr-
ordentlichen P.oflssoren d.cser ^.hranslalleu sow.e d.e
Oincto'en der Slaal?m,i,e!schull:» und der ^ d r l l . K l ! .
' ' ' 7 . 7 / 7 ° / ^ . .n der V i l . . d.e P.ostss°ren «u d̂ n
^i»lclschulen u.,d ^Hrer-Vlldul>asan,lallen in dcr I X
und d.e Vthrer °» den m.l oen ^hrerB.ldungsanstallen
vc.bu.'denen und °n« S,aa,SuulMn e,hal.enen U.bungs.
.cduien ,n den X Rangsliasse. D.e P.os.sso.en an M . t .
"schulen m.d V^hrer ^.lduogsanslallen lönnen nach Er-

^ " « 7 1 . ^ " " " ' ^ . ' ' ' ^ " 'na l -Zu lage (Gcsey vom
9. «pr.l !8<0) und aus (isrund ih.er blonder« anzu-
hemmenden D.e..st!e.stm'g vom lln.err.chlsminister m
d.e V I I I Nana^I.,sse dc»örberl werden.

8 «. Auf Professoren. Dircclorc'n und «chrcr an
Staat.lehrai'stalteu. deren Bezüge auf cine», ucrtraqs-
malZigen Ucbcrcintommen dcruhcu. fi„dcn die Bcsl.m
mnng:u dieses Gcs.tzcö nur danu uuo insoweit Axwen-
d'N,g. als .hrc in den Ruhegehalt en.rcchcnbarcn Ocuiil,-
Gehalt."'^ ' " ' ^ ° " " " ' ^ " ' ^ " " ' " ^ ' " " 'l)'t'""stcr!e

8 9. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oltober 187 i
l " W.rtmnke.t und treten mit dicic..:, Zciipuntle alle
m.t dc.usclbc» i... Widersprüche stehlen früheren Ge-
lrtzc und Bcrorül'Uügc» außer Krafl."

Hassesneuisskciten.
— ( hosn achr ichten. ) I n dem Testamente der

am 25. d. in ^stabon qeswlbcnen vetwmvelen Kalserin
Ämalic vun Biasillen. der S.lesmulier d,« KaiselS Pcdlv N, .
lst deren ällele Lchwesler. dle Hönigln Kul ler Ioslfiue
°on Schweden, zur Un.velsalerbin eln^eseyl. T ie be.ben
sind Töchlec des Herzog Eu^en von ^uchienverq

— ( P a i l a m e n l s h a u ? . ) U ^ 30. v. M . fand in
den koca'.l.äien der Hellendauses die er,le Sitzung o-r von
beiuen Häusern des RciSralhes gewählten gem.schlen Lom.
mission stall, welche sich mu den aus den Vau de« neuen

! Parlamentshause« bezüglichen Fragen zu beschäftigen hat.
!Zur Durchführung der Vorarbeiten wurde ein Subcomils
gewählt, dem außer den Präsidenten beider Hauser von
Seile deS Herrenhauses die Herren Arne.h und Schmerling,
von Seile des Abgeordnetenhauses die Herren Dumoa und
Baron Kübeck angehören.

— l E i n R i e s e n l i n d . ) I n dem Dorfe Simons«
bei KapoSvar lebt ein vierjähriges Mädchen, welches als
Naturwunder betrachtet werden lann. Dasselbe »st das
Kmd eines Bauern und wiegt an 130 Pfund.

— ( E i n B ä r e n J a g d g l ü c k . ) Oer Oberlieule.
i nant Slandaissy (vom Negimem Erzherzog Ludwig Vic.or)
erlebe am 2. Iännel eine lolofsale.rachnge Bär in in dem
Reviere von gsubrooa nächst Munlacz mit einem Schusse.
Das Thier Hal ein Gewicht von 556 Pl'und und wurden
beim Vufbrechen desselben drei volilommen enlwickelle junge
Bären aufgefunden.

— ( D a S ge lbe F i e b e r ) herrscht zu Rio Janeiro
in Brasil«n.

— ( A u f h e b u n g ber S k l a v e r e i . ) Ein Mee.
ting der Ellavcndesiyer von Havanna erllärle sich zu
Gunsten der Aufhebung der Sklaverei unter der Bedingung,
daß sie entschädigt melden oder dah das Vertrags»Eysten»
abgeändert werde.

scales.
VolkSwirthschaftlichts.

Wir begegnen in der „ N . Fr. Pr . " unter dem Slichworte
, D i e R e g i e r u n g u n d die E i s e n b a h n v o r l a g e n "
einem in nalionalölonomischer Bcz>ehunz hö^ft w.cb.igen
Arl i lel, den wir hiernackslehend zu reproducieren Anlaß
nehmen. Die „ N . Fr. Pr." fitrelb. : „Unsere Bemerkung,
daß der Äeschluß dls Ministeriums. d:e Entscheidung über
die Predil» und Ärlbergbahn zu forcieren, in Adgeoldne.en«
lreisen einige Aufregung hervorrufe, Hal sich desläilgt. und
dies umfomehr, da, w.e w r heu.e erfahren, der Minister,
prasiient Auereperg e.ner Deputation gegenüber, d.e uu,er
Führung de« Herrn v. llaiselfeld im Inleresie der E,sen,
dahnlinie Knl..elseld>Z^presic bei ihm vorsprach, geradezu
erklärte, d»e Regierung werde dmchaus lc.ne wie immer
gearie.e Elsenbahnootlage in« HauS bringen, bevor die Enl»
sHeidung Uder den Nlli'erg» und Predlldau gefallen fei.
Wie wir hören, wird daS Auftreten der Regierung, na»
menllich in solchen Nbgeordnetenlre.sen, denen dle Du^ch«
bringung von diversen localen Zwecken dienenden kleineren
Bahnen im Inlerefse threr Wähler ganz bewnders am
Herzen lieg», sehr übel verme,lt. W i r stehen mchl an, zu
erllären, daß uns im Gegensatze zu diesen Abgeordneten
diese lHmschie.'enhell im Äuf.relrn der Regierung nur de,
friedigt, vorauiühefeyl, baß o.e Piefslon nur zum Zwecke
der Elledigung der beiden vorlagen tnencn soll. WaS man
aUen öslerre,chlsch»4, Legierungen, von Brück angefangen,
rorwarf, basielle in e,slci ^mie daraus, duß sie niemals
nach einem bestimmten Elsenbahnpiogrcimm willhschaslelfn,
Linien ln Kreuz und Quer je nach '^ieigung der einfluß,
reichen Kleise »» und außer dem Adgeoioneienhause conce»
bierlen. unt» sich m»t der Genehmigung der ParaUellinlen
secl.nrären Bahnen und Prrjeclen besaßien. welche noch nicht
se1l,lel>nde Haupllinien zur Verbindung hallen. Wie sehr dieser
Vmwurs begründet war. dasur lieserie ja gerade die That«
jache, daß die «rlbgergl'ahn noch nichl bestand, inobesonoere zur
Z^ll der deulsch-französi'chen Krieges, den treffendsten Beleg.
Wenn nun endlich die Neuerung dlefe Fehler erkannt hat
und doch nichl alle Kraft anwendet, um sie gut zu machen
so würde sie noch härtere VorwUlse veldleuen, als ihre
Vorgänger, vorzüglich nachdem sichilich das Bestreben in»
.»ldgeolonclenhause lmmer mehr hervorlrill, die zwei seit
22. März v. I . eingebrachlen Borlagen zu verlchleppen.
Ullseier Äosichl nach erfüllt sie nur eine Pfi.chl, wenn s«
das Aeliß iste anwendet, um solches zu verhindern. Die
hohe hauoelepol,tische Wichtigkeit beider Bahnen ist znr
Genüge erwiesen. Die Pledil.Linie sichert eine zweite, von
der Euddahn unabhängige und überdies lurzele Verb,««
dung de» österreichischen Binnenlandes mit Trieft und ist
überdies die emsige Bahn, deren Fortsetzung von Alllach
nordli'öris bis an d,e Glselabahn eine dnecle Verbindung
unseres Küstengebiete« mit Eüddeuischland bewetlslclilgen
und der sleis Übermäch.iger auftretenden Concuirenz der
italienischen Häfen im Verkehre m«t Deutschland d,e Sviye
bieten lann. Die ?Irlberg'i!inle ist die unrrla^llche Ho,!»
srhung sämm.llNer oslcrrelchiscbungarischel, nach dem Westen
qrav.iierenter (5fpolibahncn; sie billet den einzigen Weg,
um von der Lüobahn, der Ungarischen Weftbahn, d«
Kaiserm Elisabeihdahn und der Glselabahn an die Boden-
see.^ii'dcr zu gelangen, al'v an ein Gebiet, wclcke« jUr
die »ll'hploduclc unserer Monarchie der b<sle Udi ym^rtl
isl. Beide Babr.cn zusammengenommen bieten die H.r.,l>ch»
leit. die onglv'indiiche Ucberlandpost Uder das öslerrelch'iche
Gebiet, und wenn die dalmatinischen lttahnen fo l ig s>«0,
Uder einen österreichifchen Hasen zu lenken, its Handel« sich
also hier in der That nicht nur um AtVlchbinleressen her»
vorragender '.'!lt. sondern um Elsenb^hollnien, die i l l l
Willoerlehre eine bed.ulende Nolle zu spielen berusen sind.
lH« ist ein Glück, daß bei der Turchdr.ngung dieser zwei
Bahnen leine der zahlreichen, mächtigen F.nanzgruppen die
Hand mit im Epiele hat, bcrart. daß die Äeaierung unge»
,cheul und ohne d.e geringste Gefahr einer möglichen M i s -
reulung das Schwergewicht ihtes Einstusses für dieselben
ln die Wagfchale werfen lann. Von der Einsicht unserer
Abgeordneten aber erwarten wir, daß fie so bedeutsamen
Inleressen gegenüber den kleinlichen Gesichlepunlt ihre«
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local.p,triotischen Kirchthumpolitik aufgeben und e< begreifen
»erden, daß Bahnen zweiten und dritten Nange« vorläufig
vor der Urlberq« und Predilbahn in den Hinlergrund treten
müssen. Gs gUt dies umsomehr. da erstens eine von der
Südbahn unabhängige Verbindung mil Trieft nur noch
turze Zeit möglich ist, andererseits auch die Tage unseres
ReichSratheS gezählt fiuo und es unverantwortlich wäre,
eine derart brennende Frage einem künftigen Reichsrathe
al« Erbschaft zu hinterlassen."

— ( D e r f r e i w i N i g e n F e u e r w e h r ) sind die
Herreu I . Nindisch mit 6 f l . und Franz Eger mit 5 f l .
Jahresbeitrag beigetreten.

— ( D a s U r t h e i l des R e i c h s g e r i c h t e s )
in der Findelhaus-Verpflegslostenfrage zwischen Krain und
Trieft soll dem Vernehmen nach zugunsten K r a i n «
lauten.

— ( K u n s t g e n ü s s e i n A u s s i c h t . ) F r l . Irene
G e r o es aus Graz, dem Vernehmen nach mit vortreffli«
chen Buhneneigenschaften ausgestattet, befindet sich bereits in
den Mauern unserer Stadt, um hier in den nächsten Tagen
llls Opernsängerin ihre künstlerische Laufbahn zu beginnen.
— Die uns seit dem Jahre 1869 wohlbekannte Pianistin
Fräulein Kalhinla P h r y m trifft morgen hier ein, um
uns dulch ihr ausgezeichnetes Klavierspiel im Perlaufe dieser
Vloche einen vecht angenehmen Abend zu verschaffen.

— l , I m s l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l e j gab
es am 2. d. einen freudenvollen Festtag, es wlnde nach»
lräglich die Christbaums«« begangen. Anwesend waren
Frau Sophie Gräfin Au er « p e r g , die Mitglieder des
Verwallungsralhes und viele Schuhdamen. Reichliche Spenden
Wurden von den p. t. Wohlthätern dieses humanen Institutes,
gereicht und den armen lleinen Kranken hiemit große Freude z
bereitet. Der Spitalsdirection sind weitere edle Spenden
zugekommen, u. z. von Frau Anna Ruard 20 f l . ; an
Christgeschenten von den grauen L m ü « Korn 5 f l . , Marie
Ioltman 3 f l . , Leopoldine Palenta 2 st., hedwig Eisl 5 fl..,
Tmilie Mrha l 10 f i . . Anna Tuppan 5 st., Schupeuh 2 f l . , !
Caroline Schanta 1 f l . , Jeanette Luckmann b st.. Umalie
Tunnies 10 st., Leopoldine Doberlel 5 fl. Die Kinder^
werden der edlen Spender im Gebete eingedenk sein. j

— ^ D e r A r b e i t e r d i l d u n g s v e r e i n ) hielt!
llm 2. d. eine Versammlung. Der Vorsitzende theilt mil , j
daß 1. am 9. Februar l. I . im Gasthause zum „Elefanten" j
ein Aibeiterball statlfinden, 2. der Unterricht im Vereins-
locale m kürzester Zeit beginnen wird, 3. die unterstützenden
Mitglieder — die Herren Franz Fink, Alfred Hartmann,
Franz Doberlel, Josef Karinger und Franz Ehrfeld —
der Jahresbeitrag », 5 st. «inbezahlt haben. — Ueber
Antrag Kauhti's wucde dem Herrn Bürgermeister Desch»
« a n n sür seine Unterstützung in der Arbeiterverein«.
Schulsrage der Dank oes Vereines votiert. Der Unterricht
» i rd Rechtschreibung. Rechnen, Zeichnen, Vorträge, Physik,
Chemic, Geographie, Weltgeschichte, Gefundheitslehre u. a, >
umfassen. Die L«hrer bestimmen die Unterrichtsstunden. —
Hiernach wurden die Herren K u n z zum Obmann, K a l i n
und P r e b i r zu Ausschüssen gewählt.

— ( F a s c h i n g s c h l on ik . ) Samstag den 8. d.
sindet in den Sälen der Echießstätte der H a n d l u n g « -
b a l l statt, Die Elite der Gesellschaft wird sich dem Ver< !
nehmen nach in den dortigen Räumen einsingen. Die
Theilnahme wird wohl ein? ungewöhnlich zahlreiche sein in
der Berücksichtigung, als d^r Reinertrag dieses Balles dem ^
Hcndelslranten' und Pensionsverein gewidmet wird. —>
Füc die nächste Woche signalisieren wir vorläufig ein groh»
artige« F e u e r w e h r » und «in S ä n g e r - K r ä n z c h e n .

— ( D a s g e s t r i g e K e N n e r l r ä n z c h e n ) in
Koslers Vlerhalle erfreute sich eine« recht zahlreichen Be«
suche«. Drcihig Paare formierten die Figuren des CottllonS;
getanzt wurde wacker bl« heute morgens. Arrangement,
Küche, Kelle« und Bedienung erhielt das volle Lob der
Gäste.

— (Das heut ige Tanzt ränzchenj in Koslers
Vierhalle fällt auS.

— ( E i n e n e u e E i s g r ü b e ) wurde in den Ka-
takomben des ehenlaUgen, im Iahie 1764 aufgehobenen
ÄuguftinertlofterS — im gegenwärtigen Civilspilale —
hergestellt. Vei der Anlage wurden mehrere Skelette und
auch Reste von alten Ordenstleidern aufgefunden.

— ( V e i m s i s e N ' B e r a t h u n g s t a g ) , welch«
am 11. und 13. November v. I . im Sihunyssaale der
niederüsterreichischen Handels- und Gewerbetammer in Wien
stattfand, war die lrainische Handelskammer durch die Her-
ren L. Pcellheim. A. Klinzer und G. Mensdorfer ver,
treten.

— ( « u « d e m P o l i z e i b l a t t e f ü r K r a i n . )
S t e c k b r i e f l i c h verfolgt werden: Iofef Vidmar aus
Laibach, Schuster; Georg Tomazini aus Tarvis, Anton
Rifelj aus Seidendorf, alle drei wegen Diebstahl. G e .
stöhlen wurden: dem Johann Presern in Lengenfeld,
Bezirk Radmannsdorf, Kleidungsstücke und 1 einläufiges
Gewehr im Gesammtwerthe von 50 fl. 30 kr.; dem Io«
hann Vidic in Otoie, Bezirk Radmannsdorf, eine dunkel»
rothe Kuh im Werthe von 60 fl.; der Elifabelh Remt in
Kerschdors, Bezirk Lack, eil« Barschaft mit 45 fl.; dem
Gärtner Johann Iansche und seinem Gehilfen Kleidungs-
stücke, Leibwäsche und Barschaft per 46 fl. 10 kr. ; dem
Georg Terovsl? in Hereindorf, Bezirk Rudolfswerth, 1
Sackuhr aus Batfong sammt Drahltette, 1 Regenschirm,
Kleidungsstücke, Leinwänden, Tüchell«, Cigarren, Silbergelo
n. s. w. im Gisamultwerthe von 78 f l . 59 kr.; dem
Marnn Avsenel in Zoirce, Bezirk Krainburg, Prol und
Kleiduugsstücke; dem Anton Slerjanc aus Siegersdorf bei
Neumarltl 4 Bienenstöcke mit 80 Pfund Honigftaden; dem
Karl Kalfredi in der Zinkfabnl Iohcnnis lhal , Bezirl
Nassenfuß, Kleidungsstücke uno Speck im Werthe von
2 1 ft. 7 kr.; dem Andreas Sprohar in Suhorje, Bezirk
Adelsberg, 7 Schafe; dem Primus Herle in Presserje,
Bezirk Stein, 1500 Klafter Gedärme im Werthe von
75 ft. ; den Matthäus und Josef Außenel in Oberdobrava,
Bezirk Radmannsdors, 1 silberne Cylinderuhr, 1 silberne
Spindeluhr, 1 silberne Brusttelte, 1 Kette aus Talmigold
und 1 Ring im Gefammlwerlhe von 28 fl. ; der Mar ia
Hoöevar in Cegovnica, Bezirl Krainburg, Kleidungsstücke;
dem Anton Paulin in Gmajna, Bezirk Gurlfeld. 1 Stute
im Werthe von 20 ft.; der Mar ia Aoö in Raiica, Be-
zir l Laibach, Barschaft, Leinwand, l Regenschirm, Brannt»
wein u. s. w. im Gesammtwerlhe von 55 st. 40 kr. ;
und dem Thomas Ielenc und der Mar ia Lolr i i in DraH
toäe, Bezirt Krainburg, 1 silberne Cylinderuhl, Tüchel
und mehrere andere Sachen.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 3. 0. j P. henrions
Genrebild „ I m Thiergarten" ist zu unbedeutend, als daß
es aus einen Elfolg Anspruch machen liinnte. — Da«
Oürner'sche Lustspiel „EngUsch" erheiterte das wohl nur
schwach besuchte hau« in hohem Grade. Herr R ö d e r
gab den Edward Glbbo.t mit vielem Fleiß; Heir K o t z l y
war vom Scheitel bis zur Zehe „einer von unsere Leut";
Frau Kroseck spielte die verliebte Rosa, die den Abra-
ham bereits gesehen, superb«; I I I . B r a n d (Adele) und
Herr M i d a n e r (John) accompagnierten in bester St im-
mung. Das Publicuu'. spendete reichen Beifall und zeich-
nete die Träger der Hauptrollen durch zweimalige» Her»
vorruf aus. — Die komische, von Johann B r a n d l mit
einer reizenden Musik doNerte Operelle „Des Löwen Kr,
wachen" bildete den Glanzpunkt d:s Abend«. Nur vier
Sliu'men sind es, die in Action traten — Gaston (Frau
K r o p p ) , Placide (Herr A u s im) . Paquerelte (Fräulein
H a r d l ) und Niv<ue ( H « r S l o l y , — aber das Haus
war nnl der vorzüglichen Ausführung dieser recht netten
Operette sehr zufrieden und spendete verdienten Applaus.

Neueste Post.
(Qriginal-Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , ». Hebruar Der Finanzausschuß,
die Neamtenvorlage fortberathend, beschloft für
die >>. Stanssklasse ftttO, 7 0 0 , »QQ für die

zehnte » 0 0 . V00 . » 0 0 0 wulden einzustelle«,
genehmigte für die 7. und O. stangklasse dil
Subcomit«5anträge, für die übrigen Nangklaffe»
die Regierungsziffern; er genehmigte ferllll
die Vorrückung in die höhere GehaltsstB
nach fünfjähriger Dienstzeit unter Ablebnu««!
des Prinzipes, daß die Vorrückung an die M
nimaldienstzeit zu binden sei, nachdem Oj"!'
die in der Fassung des Tubcomit<5 enthalten"
Worte „in zufriedenstellrnder Weise" zurüs
gezogen hatte. Functions und ActivitätSzul«
gen wurden nach den ^omitvansätzen a«L
nommen und-die Regierung ermächtigt, ei«'
zelne H)rte aus der vierten in die dritte «"'
auS der dritten in die zweite Zulagenklasse l'
versetzen

Telegraphischer Wechftlcurs
vom 3. Februar. 2««

Pav i« -Re i l l e 67 65. — Sl lber-Renie 73 15 — l » ^
Staats-Anlehen 103 75. Panl.Actien 961 . -- Credit-M?
334 50. - ?ondon 109. — Silber 107 75. - K. l. M
Ducaten . Napollonsd'or 8 66 ' / , .

Kandel und Wolkswirthschasttichei
V e r l o s u n g e n .

( 1 8 6 0 e r S t a a t s - L o s e.) Bei der am l . AlA
vorgenommenen 26. Verlosung der Serien der Staatsschuld^
schreibungen de« öperc. StaatSlotterie-Alileben« vom Ib. " '
1860 wurden die nachs«fhe>,d verzrichneten 75 Serlen a^oge». ?,>
,war: Nr. 3<i3 395 693 79l 1.'41 1556 2114 2242 2 ^ A
307? 3122 3361 3759 37^3 3833 4369 4564 4941 517?A
5498 5565 5675 5709 6222 6325 6340 6836 6840 6912 ^
7064 7237 7420 76)5 786". 8272 8547 8593 8765 885s ^
95^2 9638 9870 9987 I0I06 10142 I<>321 I I545 11847 H
12827 13063 13155 13189 13195 13949 14213 14802 H
15597 15754 161'0 16320 16612 17«»83 17643 N93- H
18407 1846? 18924 19864. Die Verlosung der m o t "^
aufgrfiihrtrn 75 gezogenell Srrien enthaltenen 1500 s ^
Nummern der Schulouecschreivungfu wird am 1. Mai 18?"^
genommen werden.

l F l l r s t 2 l a r y - Lose.) Vei der am 30. Jänners
genommenen 45 Verlusung des ssttrsslich Clmy'ichs» ü«^
Aillehen« vom 15. Mai 1856 per 1.68'.000 Gulden <l<""^
wmden dir nachstehend ves îchnelen 12'» 5!o«-NllMMtNl l!"H
ans welche die inlieublzllchusten Ocwinste in Couv.-i5l' ^
und Mar firl der Hanpllleffcr mit 25.lX!0 auf die ^o««""^
1?2I9i ferner gewinnen jr KX) Gulden die i'o«-NumMslN><l
415 2399 2.53 3711 4820 6861 8 '0 l 10660 I I I ^ / , , 1
18762 19491 20371 204^5 37^i8^ 40671 4lu:«6 ui'd ^'F
Auf a<le Übrigen, hier nicht ang/fllhrlen Losnummern ^
ein Gewinn von je 60 Ouloeu «lono.-M.

Angekommene Fremde.
Am 2. Februar ,

»»t«»> «5>«»snn,. Stransli. Kfm., und Mafsaret. A ^ <
Flnaher und Pir i . Trieft. — Frl. Delela und Kofchir, ^
b.rg. - - Naion und Vaionin «lodelii, Nörz. ĵl

»»»»«> «t»«>t H» »«>»,. <tppick, Pnvat. Iohannistbal. ̂ » ,
jtfnl,, Wien, - M.nz. Oberförster. Haasberg. sl.upp'F
genieur der Mndolfsbahn. - v. Earner, VorslehersivitN?',
Frl . Gerdes, Wraz.-- «ohn sammt Frau Graz. - Schll«"
Privat, Juliannisthal. - - i.'ang. jlsm,, Wien. « , l̂

« « t « > « ,«^« , , ,« . Förster, ü'fm., Karlsruhe. — Forst"
hauptmann, Llcin. - - Viomanit, Ingenieur, ^lglalN. «^

D>u>,»»«'». Gllnne, Privat, Wiaz. — IaUen. Äiei,e»del, >H,i»
- Schwab, «eamte, Wien. — Fridrich, Fleijä cr, ^ „ . ^

Meleorocouische Neoüachtullgell m l^aibH

H «5Z H" > « " 1>"
«U.Mg. 7 i l i . ? 8 — 2 « windstill trübe M

a- 2 .. N 733„. - 0z wlndstlll Schnee e ^
l 0 „ Ab. 733,7 —2.0 windstill trllbe ĵl

Seit 8 Uhr vormittag« Schnee, bi« abends « a ^ . /
anhaltend. Da« Tagrsmitlel der Wärme — 17". um ^
dem Normllle ^

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. Kleinma>>^>

^ ^ » . ^ ' l ^ ' , ' « ^ t - W i e n , 1. Februar, Der letzte Tag der Woche war ihr günstigster, Rente beider Gattungen und Staatslose, dann einige Ballungen von Vahnpaviercn ware» s«F
^ ) 0 l l l . 0 l . l M ) z . sucht, daneben stiege» Vauwerthe aller Art und, «in Factum neuester Art. die dlverscn Ellenmoustrle-Papiere, letztere namentlich mit Rapioilät. Oantpaviere Hallest«
gere Avancen. ^ /

^U. «UUgemeine Ttaatsschuld für 100 fl
Geld Ware

Einhci'liche Staatsschuld zu b pst . :
in Noten verzinsl.Mai-November 67.70 V7.60

. ^ . Februar-August 67.70 67.80
_ Silber „ Itlnuer-Iuli . 72.10 72 30
„ „ . »piU.Otlober. 72.19 72.30

«nllhenv.1839 307.— 3 0 « . -
, ^ l854(4pE».)zu2iX)fi. 94.50 9 b . -
, , 1860 zu b<10 st. . . 104.-- 104.50
„ , 1660 zu 100 st. . . -.— - . -
^ ^ 1864 zu 100 ft, . . 148.50 149.—

Staats-Dcmänen-Psandtrieft zu
120 fl. v. W. in Silber . . 115.— 116 —
« . (^run0entl i»slunst«-Vbl iaat ionen

sür 100 ft. Geld Ware
V ° h « e ° . . . - ' « d p « ! . . » 4 . - 9 5 . -
Vallnen . - * 5 " ^ " <b 77.25
««dnüycrreich . . ^ 5 , 94.50 95.
0b«tüNerr«ich . . » 5 » " 0 - - ' 3 1 - "
Sicbeubülgeu . . » ü , 77.25 /7.75
Sliiermart , . . » 5 « 90.— 91.—
Ungarn . . . . . b ^ 79 - 79.50

«?. Ande« öffentliche Nnleken.
Geld Nare

2)°nanlequlierung«-L«stMNp«lt. 96.ü<) 97.-
Un». ElslnollhnHNlehtn zu 120 ft.

».5?.silbciz,ibp2l.pr.Sm<t 98.50 98 75
Uug. Prlunl«»nl«h«n zn 100 st.

»W.p r .«M« l 109.. 103H0

Veld Ware
N'.ener Gommunalanlehen, rück-

zahlbar 5 p«lt. für 100 ft. . 84.50 84.75
» . Nc t ieu von Bank ins t i tu ten .

G^ld Ware
»lnglo-öfterr. Vanl . . , 302,75 3«3.50
Bantverein 374— 376.-
Vodencreditllnflalt 280.- 282.
«liedilanstall jür Handel u. Oew. 332.50 833.—
Lredilanstalt, allg. uugar. . . 180.5»0 181.--
Depositenbank 127 50 128.50
Escomp!eyese2schast. n. il . 1160.-1165 —
Franco-üsterr. «ant . . . 129 25 123.50
Hunoelslillnl »02.50 303 —
Naliona'bant 958.- 960.—
Unionbant 248.— 248.50
Vcreinsbanl «» Bez. R. . . 205 — 205.50
Nertehisbant 233. - 234.-

lL. Uc t ien von T r a n s p o r t Uxter-
nehmungen

Gelb Ware
«lftlld-Fiumantr-Vahn . . 1 7 2 - 17<j ..
Viihm. Weftbahn 238.-- 239...
Karl-Ludwig-Bahn 229.50 2L0 —
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 6 4 9 - 651-
Elisabtth-Westvahn 250.25 250 75
Ll'sllbeth-Westbahn (Linz-Vud-

weiser Strectej —.— . ..
Ferdinande-Nordbahn. . . 2187. 2192 —
zU2llirch«n-Varchr«Vahn 166H0 137 50

Gelb Ware
Franz-Ioseph-Bahn , , 220.50 221.50
remb-Lzerri.-Iassy-Vahn , , 150.... 151, .
ifloyd, üsteir 5.^.— 552.—
Oefterr. Nordwestbahn . . . 217— 218. -
Rudolfs-Vahn ,69.50 17« —
Siebenburoer-Vahn . . . 175.50 17625
SlaalSvahn 832 3:̂ 3.—
Slldbahn l94,25 194.75
Slldnordd. Verbindungsbahn . 174.5«) !75,. -
Theiß-Vahn 236.50 237.50
Ungarische Nordoslbahn . , 152. 152.50
Ungarische Ostbahn , , . , , 26 . - 126.50
Tramway 366.— 366.50

W>. P fandbr ie fe (für 100 fl.)
Geld Ware

Nllaem. llsterr. Vobencreditalistalt
verlosbar zu 5' / , in Silber . 99.80 100.-

dt°.in33I.ruckz.zu5'/.iniz.W. 88. 88.25
3lati°ualbant zu 5°/. ü. W. . 90.60 90.80
Ung. Vodencredilanst^lt zu 5'/, °/, 86.50 86.75

t l . P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
Gelb Ware

Elis.-Weflb. in S . verz. (i. Em.) 91.25 91.50
ßerd.-Nordbahu in Silber verz. »01.75 102.25
strz.-Iol.-Valm ,. „ , 99.80 1«0.—
G.Ht. i!udw.'«. i. S . verz. l. Em. 101. 101.50
Oeft^rr. ««rdweftbahu . . V8H0 98.40

Geld ^.
Siebenb. Vahn in Silber verz. . 38.1^ . ^
Stl,at«b.G.3'/,k5lX»Fr. „I.<im. 129.'^ ,V
SUdb..<3.3"/„ k500Fr.pl. Slllck 1>>8.5l) ̂
Slldb.'O. t <i«.>0 ft. zu 5«/. sür ^ <F

1s)0 ft . . . 93.W
Sudb.. Von« 6 °/ (1870-74) . ^

î  500 Fr. pr. Stuck . . . —^7 L
Ung. Ostbahn sllr 1»»0 ft. . . 75.3^

» . P r i va t l ose (per Stuck)- ^
Oelv

EreditanNalt fllr Handel u. Oew. ^ <^
,u 100 ft. ü. N 184.5" ^

Nudolf-Sllstung ^u 10 fl. . . 15.^
>. Wechsel (3 Monate). , M

Otld <jl'
Augsburg, sür 100 st. sildd. W. . 9l.9" gj
Franks. a.M..sur 10" fl. M d . W. 9^»" B
Hamburg. sr»r 10> Mart «anco 80^" ck>
London, sur 1<» Pfund Slerlin« 1 " ^ <''
Paris, sllr 100 Franc« . . . 42.^

^ . <?urs der GeldsorteN'^e.
Geld a l l

«. Milnzducaten . 5 ft. l l lr. " ^ 6?!
Napolcousd'or . . 8 « 67 ^ s " B
Preuß. Htasseuscheine 1 ^ 6 2 , , ^ "S^
Si lber . . . 107 . 70 ^ l " ^ ^ .

«rain.sche Gru-I In ' t l - f tung« - O b l i ^ " ^
Privatnot iernng: 85.75 V e l d , "»>


